
Zur Kenntnis der Trypsinverdauung.
Von

Or. Hans Richard Weil».

Ans (loin Chornischen Lahoratoriuni dos f'atlioloj'ischcn Instituts zu Berlin'

Her fordernde Einfluß von Natriumkarbonat auf die 
tryplisehe Verdauung wurde schon 187") von Heid cubain in 
seiner epochemachenden Arbeit über das Pankreas l'ost^estelli. 
Zahlreiche Beobachter haben seitdem diese Tatsachen bestätigt. 
Ist doch ebendie Förderung der Proteolyse durch den Zusatz 
von Soda (‘ine so bedeutende, daß sie auch hei den qualitativen 
Beagensgiasversueheii, wie Hei den lia in sie anstellte.1 nirli! 
verborgen bleiben konnte. Auch für Kochsalz fand Heid cubain 
i‘int‘ Besch leuni<mn<î der Verdauung:, und zwar in Lösungen, dit 
bis zu ;î°/o NaCI (Milliielten. In striktem Gegensatz dazu kam 
Pfeiffer zu dein Bcsiiltat. daß ein Zusatz von Cblornalriimi 
in j(‘der Konzentration die tryplisebe Verdauung hemme, während 
(lb it ten den und Cummins insoweit mit Heidenhain iibei- 
einslimmen, als sie in O.Oô prozen ti*»en Kochsalzlösungen dit; 
Verdauung beschleunig! fanden. Ebensowenig wie* diese Ver­
suche mit einander in Einklang zu bringen sind, tun dies enden, 
die zu dem Behuf angestelli wurden, den Einfluß von end ein 
Substanzen aut die Pankreasverdauung mittels quantitativer 
•Methoden zu bestimmen. Dies dürfte wohl seinen Haiiptgnmd 
in der mehr oder minder uiizulaiigliehcn Versuchsnnordmin? 
haben, (lie dabei bisher meist angewandt würde. Heideiilmn 
liai. wie gesagt, die Intensität d(*r Verdauung abgesehälzl inb li
der Monge d(is sichtbar gelösten '‘Fibrins. Andere, wie Pfei M'er.. . • • -1
Cli il I (»n de u und Cummins, Wolberjr für die Magensaft vei;- 
da U il ne haben den durch die Verdauung ungelösten IünvcÜI- 
riiekstand ablillriert und gewogen. -'Dielze hat zwar in ciici 

Arbeit iiher den Einfluß der Hydrate der alkalischen Krdei. 

auf die trypfisohe Verdauung die abliltrierten Peptone ne V 
K.jeldahl quantitativ bestimmt, aber die (icnaiiigkeit d!»i>er;
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Mcthodo dadurch beeinträchtigt, daß er das zur Verdauung 
verwandte Fibrin nicht abwog, solidem abschälzte, Auch bat 
er. ebenso wie die Mehrzahl der andern Untersuche!*, es ver­
sa uni*. vor dem Abliltriemi der Peptone das rest i rende Kiweiß. 
welches bei alkalischer Keaktinn zum Teil gelöst sein konnte, 
dmch kochen mit Kssigsüiirezusatz wieder völlig auszufäilen.

Meine Versuche, welche die Einwirkung einer Anzahl von 
salzen und anderer Substanzen auf die tryptische Verdauung 
zeigen sollen, batten die folgende Anordnung. Als Verdauungs- 
inaleiial diente in einer kleinen Zahl der Versuche frischer 
l)inderblutlas(»rstolT, in weit der glühten Mehrzahl aber Casein. 
Pas Fibrin hat nämlich den Nachteil, daß es sieh schwer von 
den Verunreinigungen, die es enthält, säubern läßt. Auch ist 
es schwierig, dem Fibrin durch Auspressen einen gleichmäßigen 
Wassergehalt für den Versuch und Kontrollvcrsuch zu geben, 
sodaß es sich für genaue quantitative Bestimmungen nicht sehr 
.gut eignet. Dagegen ist das nach Hammarsten hergfes teilte, 
voit Merck bezogene Casein ein staubförmig feines, lufttrockenes 
Pulver von gleichmäßiger Zusammensetzung und gleichmäßigem 
Wassergehalt. Allerdings hat das Casein wieder den Nachteil, 
kein reiner Kiweißkörper zu sein, doch verhält sich mich' den 
littersuchungen von Diffi das ('.asein bei der Pankreasver- 
•liüuing im wesentlichen gleich wie das Fibrin. Der StickstolT- 
gehall des verwandten Caseins wurde nach Kjeldahl bestimmt 
and betrug für das lufttrockene Präparat, wie es bei den Ver­
suchen gebraucht wurde, 18,0°.n. Nach Austrocknung im 
Tmckenschrank bei 110° erhöhte sich diese Zahl auf 15,0°/o, 
ohne den von Hammarsten angegebenen Wert von t.r>,7°/o zu 
cireicheu.

Das zu den Versuchen benützte Pankreasferment wurde 
mich Kühne, in folgender Weise dargestellt. Kinderpankreas 
wurde frühestens 24 Stunden nach dem Tode des Kindes von 

und Bindegewebe sorgfältig gereinigt, möglichst lein zer- 
nnd 2) Stunden in UO°/oigeni Alkohol stehen gelassen, 

abkoliorte Kückstand kommt auf abermals 24 Stunden in 
absoluten Alkohol, nach erneutem Kotieren, für die gleiche Zeit 
hi Alber absolutus. Das vom Äther abfiltrierte Präparat wird
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fein gemahlen und diin li ein Drahtnetz gesiebt. Das so dar- 
g<‘st(‘lll(* Pankroaspulyer hatte einen Stükstolfgehält » na«l, 
Kjeidalil ) von 1 1,05° n.

leh will nun einen Versuch genau beschreiben und -weide 
mich, um Wiederholungen zu vermeiden, bei den übrigen im 
wesentlichen auf Z/alilenangaheu beschränken. Jeder Versuch 
war von einem Kon troll versuch begleitet (mehrere gleieltzeili- 
angeslcllle Versuch«* benötigten natürlich nur einen Konlioü- 

. versuch). Dieser stand unter genau denselhen Dedinguiigen 
wie der Hauplversia h, von «lern er sich nur durch das Fehlen; 
der zu prüfenden Substanz unterschied.

V ersuch I. Na CI b's0 o.

Zu dem Oemische von 5,2 g Casein und 0,5 g Dankrcic- 
pulver werden unter ständigem Rühren 200.0 g einer hall« 
Prozentigen Kochsalzlösung gesetzt. Dem werden 2 cbm kon­
zentrierte Na,C03 Lösung bis zur deutlich alkalischen Reaktion 
beigesetzt, sowie I cem Chloroform, um «las Finlreton vm, 
Fäulnis' zu verhüten. Das in einem (ilasstöpselglas holindiicle- 
(lerniscli wird kräftig geschüttelt und 24 Stunden im Unit- 
schrank, wieder unter mehrmaligem Schütteln, einer Tempbriitiin 
von 10° ausgesetzt. Danach wird das Cemiseh quantitativ in eine 
Porzellanschale gebracht, mit Hssigsäure bis zu schwach sanier 
Reaktion versetzt mul bis zum Sieden erhitzt. Nach dem Ki 
kallou der Flüssigkeit im Meßzylinder wirci dieselbe auf 
aulgol'ülll und filtriert.

Vom Filtrat worden 10 ccm zur Kjeldahlbestimmniu 
verwandt. Die Oxydation geschieht mit Schwelsäure und Om < k- 
sillieroxyd. Das Resultat ist hier wie in fast allen Versin ke!: 
das Mittel zwischen gnt übereinstimmenden Doppcdaiialvsci ;

Fs wurden zur Neutralisation des NH3 gebraucht t‘L8 n-m 
einer 1 io normalen Schwefelsäure. Demnach betrug der li'- 
samtstiokstoH des Filtrats 0,7728g, d. h. es wurden 0.772S - f— 
4,8.‘l g Fiweili ver«laut, das sind ca. 85° o der zum Acr»ticlr 
verwandten Menge Caseins Pankreaspulver.

Zu «lern unter den gleichen Redingungen stehenden Kontio - 
versuch wurden •>. 1 g Casein und (I.d g Pankreatin verwund-
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für 10 ccm des Filtrats werden 13,t‘> ccm n 10-Säure gebraucht, 
der Gesamtst ickstotï des Filtrats betrug 0,7616 g.

Hetzt man die Menge des beim Kontrollversuch verdauten 
Kiweibes gleich 100. so ergibt sieh für die halbpfozontige Koch­
salzlösung eine Hemmung der Verdauung von 0,5^01).

Zum Verständnis der folgenden Tabelle, welche die Zahlen 
der r.hlornatriumversuche enthält, sei irrt voraus bemerkt : Der 
zum Versuch gehörende Kontrollversuch trägt die gleiche 
römische Ziffer mit dem Huchstaben 0. Die angegebene Menge 
Natriumkarbonat versteht sich für. Kubikzentimeter einer kon­
zentrierten Lösung. Endlich bedeutet die unter der Kubrik Mio 
V.rinalsäure vermerkte Zahl diejenige Menge1 ö« Normalschwefel- 
eiime in Kubikzentimeter, welche für 10 ccm des Filtrats das 
bei der Kjeldah 1 oxydation gebildeten Ammoniak neutralisiert.

Tabelle I. NaCl.

Ver- Pan- t .ldi »ru- NaAh- V Verdaut
m Zeit Casein kreas- form- Lösung n ,o-Saurc Kontrolle

such
St.l; pulver wasser in cçm - 100,0 •

II 0.05 24
:|

5.0 !
. • v

0.5 200 : ]  | 9.1 111,B
Uh': - ' yv—,:." 1 . 21 5.0 ! 0.5 200 8.0 iooo
m 0.05 24 2.5 0.25 100 i 1.2 14.1 101,5 ,
UI G ", ■■ ;—■. 24 2.5 025 UK) 1.2 13,9 100,0
1 0.5 24 5,2 0.5 200 2,0 19.8 99,52

■ n; ■■■ 24 5.1 0.5 200 2,0 13.U 100,0
;mv 0,5 22 5.0 0.5 2(H) 2.0 . 13.3 99,26

IV 2,0 22 5,0 0.5 200 2.0 12.9 96,3
IV G ■ —. i 22 5,0 ,0.5 200 2.0 i 13,4 100,0
il a.o 24 5.12 0.5 2(K) -:ë |, 8.0 97,65
Y 5,0 1 24 5.0 0,5 200 i 4.0 H 13,0 97,0
vc 24 5.0 0.5 200 1, 4.0 13.4 j 100.0
IV 10,0 ‘ 22 5.0 0.5 200 2.0 s 11.7 87,3
VI 20,0 v 25 2.5 i 0.25 100 1.0 i ■ 9.1 65,8
vh; .f .

.1 ;
25

V .■ 1.
2.5 | 0.25 100 1.0 • j , 13.9• I • . ‘ -1

i 100.0

'•Berechnet aus den Proportionen :
13,8: 5,2 = a : 100
13.0: 5.1 c : 100

«i : e x : 100
x •••. 99.52

Hemmung 100—î19.52 W
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Bei Betrachtung der Tabelle zeigt es sich, daß das Ko i, 
salz bei Zusatz von 0,5 bis 5°/o die tryptische Verdau«mg ä, 
mäßigem, langsam zunehmendem (trade hemmt. Bei steigenden, 
NaCl-liehalt ist diese Beeinträchtigung allerdings eine redit er­
hebliche. Da die Befürchtung bestand, es möchte bei der Uxv 
dation ini Kje I da hl kolben durch den starken Kochsalzgehalt 
Ammoniak in der (testait von lliichligem Chlorammonium ver­
loren gehen, wurden Parallelbeslimnumgen von Lösungen tnit 
gleichem Slickstoßgehalt gemacht, die einen ohne, die anderen
mit 20°/o igein NaCI-Zusalz. Dieselben gaben indes übereil) 
stimmende Resultate. Sehr aulTällig ist die Beschleunigung »1er 
Verdauung in den ganz schwachen igen» Kuelisaiz-
Iösuiigen, die ja im wesentlichen, wie ersichtlich, nur bei neu­
traler oder vielmehr schwach saurer1) Reaktion aullritt. Hie* 
Beschleunigung winde, wie ich oben schon erwähnt habe. v».i 
andern in ähnlicher Weise gefunden. Line Lrklärung dafüi 
abzugeben, bin ich nicht imstande, die Erscheinung ist über

Tabelle II. NaJ.

Ver­

such

1,
t
1
j"'' NaJ 

j

Zeit

st J.

’ ' '■]

Casein

■ :

Paii-

kreas-

|tulver

•Chloro­

form-

wasser

•

Xa/:o3 oSätirr V ui

I 10.0
■

21 2,5 0.25 100 1.2 ia.4 • |Hi.u|
1 5.0 24 o \Mttl 0,25 1(H) 1.2 la.ti
I 0.1

I ‘ 24 •> \ Ml*/ 0.25 UH) 1.2 i;u) tun;;;
IC i '

i
2t •> 0.25 |IH> 1.2 ia.o5 ItMl.'l

Tabelle III. Nalb.

Ver­

such
V Xaltr

•

■

Zeit

st.t

Casein
Paie 

kreas- 
| »ulvor

Chloru­
fo rin-

wasser
1

NaXOg
. . ’ '

n/io-Saiir«? \Vnl,i»r

1 0.1 22 2.5 0,25 1(H) 1.2 1:1,0
• .v

1»»!».»»
1 5.0 2° 2.5 0,25 100 1.2 vyi\ ; •• ÎI7.>
I 10,0 22 2.5 0.25 100 1.2 n$ .. !'7,s
1C 22 2.5 0.25

■

1(H) 1.2 i;u) 10it."

') Das Casein verhält sielt in
Säure.

wässeriger Lösung wie eine s( t»\va : • ;
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îmlil ohne* Anolagie: sämtliche Autiseptiea wirken in hohen 
Konzentrationen verzögernd auf fermentative Prozesse, in sehr 
geringen befördernd: während sie in mittleren ohne Einfluß sind. 

Das Jod- und Bromsalz des Natriums hat auf die.Proteo­
lyse einen erheblich geringeren Einfluß wie das Chlorid. Während 
iiv einer 10°/o igen Kochsalzlösung die Verdauung tun lß°/o ge­
hemmt wird, setzen sie gleich starke Nad- und NaBr-Lösungen
nur Um 2 bis 1°(V herab.

Tabelle IV. KCl.

Ver­
such

0 > KCl /eit

Std,

Casein
Pan­

kreas­
pulver

( iblorcx- 
form-

wasser
Na,C<>3 nJ ,o'Sänro Verdaut

0,05
i • .". .
; 20 5.0 0.5

.■
; 200 : {..(> i;t.5 1(10,0

eit: ! 20 5.0 cfeï 200 4,0 14.5 100.0
11 5.0 2 t ; 5.0 0.5 200 •t,o 14.7 100.7
w r 10,0 i 2 t 1 5.0 ' : 0.5 200 t.o 14.4 98,5
im: iÎ 2 t i 5,0 0.5 200 1 4.0 14.0 loob

v 1 -Cr : 10.7 20 | : 5.0 I 0.51 • ■■ 240 j, ■ t.o 12.7 9 t.O
111 [ 20,0 25 1 2.5. 0.25 ; loo 1.0 11.4 82,0
um: 'v- 25 2,5 0.25f. ■ r'P . .L*

100
■ ' ---J. v;

h i .o 14.0 100,0
1 -V-.I- I • .

Tabelle V. KJ.

Vei*
such

0, KJ /eil

Std.

Casein
Pan-

kreas-
pulyer

Cliloro-
form-

wasser

; !
Nä.coj 

■ ' !
; 1n,fl.S;ime Verdau 1

mq 0.1 25 5,0
•
ï 05 2(H) 12.4 99,(5

IC - 25 5,0 0.5 2(H) ■ —; 12.45 100,0
i\ 5.0 24 5.0 0.5 2(H) 4,0 14,5 1(H),75
it: 10.0 24 5,0 0.5- 2(H) 4,0 13.15 97,2
i» e 1 24 5,0 0,5 2(H) 4.0 14.4 100,0
ui 20,0 1- 24 5,0 0.5 2(H) 4.0 14.45 99.(5
in c '.— 24 5.0 0.5 2(H)

•- ••••■
.1

4.0
i

14.4 100,0

Bei der Betrachtung der Tabellen IV bis VI, welche die 
Versuche mit den Kaliumhalogenen darsleilen, lallt der gleiche 
l instand wie bei den Nalriuniverbindungen ins Auge. Das 
Chlorid zeigt auch hier einen stärkeren Einfluß auf die tryp- 
tische Verdauung wie das Jod- und Bromsalz. 20°/o KCl er-



186 Hans Richard Weiß. 

Tabelle VI. KBr

Ver-
Zeit

Std.

Pan- Chlor« ji-
■

1. 1

such
°,ü KBr Casein kreas-

pulver
form-

vvasser
Xa,CO, n/l.o-Sii«p‘

1

Verdti

r 1 0.1 25 2,5 0,25 100 1.2 HO
' 100*2te I — 25 2.5 0.25 lOO .1,2 lao 10Ö.0

« 1 ö,0 21 5.0 0,5 200 1.0 13,0 97.1
11 i lo.o 21 5.0 0.5 200 1,0 120 01.1
II C — 21 5.1 ) A). 5 200 1.0 13,05 100.0
Hl ! 20.0 21 5,( ) 0.5 200 1,0

’
13.5 97.1

ill c
I..

— 21
•- . ■ • . .

•

5.0 0.5 2(H) 1.0 13,1
L .

100.0
..

;

zeogl eine Hemmung von last 20°/o, dagegen liai K l in 
starker Lösung kaum einen KinlluB und KBr hemmt nur um 
21/2°,'o. Ks verhalten sich also je die beiden Chlor-, Brom- und 
.lodsalze analog.

Tabelle VII Xa,B407-i- 1011,0 -= Borax.
— — ■ —■---- -

Ver- ° o \ ' ' ...1 Pan- Cldoro- Ver-
such Borax Zeit i %t.asem kreas- form- Xa,C0:l ", ij-Säure daul

Stii. pulver wasser '

1 0.5 21
. ■ !

. 5.0 1
■ 0,5 200 131 11 KM 1

IC 21 5.0 0.5 200 1,1 >) 13.1 100.0
II 3.0 23 5.0 J 0.5 200 1,0 11.1 99.7
II C . • 23 5.0 0,5 200 1.0 11.15 100,0
III 10.0 21 2.5 ! 0.25 100 1.2 t LO 100,7
MIC 21 2.5 1

. 1
0.25 too 1.2 13.9 100.0

.

Von anderen ((Honenden und Cummins) war gefunden 
worden, daß Nalriumtetraboral in Lösungen bis I0°/o die Ver­
dauung sehr bedeutend beschleunige. In der Tat ergibt sieb 
auch aus den obigen Versuchen, daß das Natriumkarbonat in 
s<»iiier fördernden W irkung auf die Proteolyse durch (‘ine Borax­
menge von gleichem Alkaligehalt ersetzt werden kann, (iibf 
man dagegen durch Na2C03 alkalisch gemachten Verdaunngs- 
lösungen noch Borax (bis 10° oÎ) zu, so hat dies auf die litp-

M Ks wurde diesem Kuntrollversuch soviel Natriumkarbonat. zu- 
geset/1. daß beide Yerdauungslüstjngen die gleiche Menge Normalsäur- 
neutralisierten.
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tische Verdauung keinerlei KiiilhiU mehr, eine Störung tritt, auch 
bei hohen Konzentrationen nicht ein.

Tabelle VIII. MgS04 und Na,S04.

Wi- ,j 

stich j
MgS04 ! 

+ 711,0
Zeit

Stil.

Casein
Pan­

kreas­
pulver

Cltloro- 1 
form? 

wasser j

: ' ' !
. . • i

Na,CO.,
■ ;

• -- : ' i

... ;.t

»io-Säure
; ;,l

Ver­

daut

! , 1 40 5.45 0,5
i

200 , 2.0 14,4 .97,05

IC —- 40 0,2») 0.5 2(H) 2,0 14,3 : 100,0

10 4-8 5.45 0,5 . 200 2.0 14.1 89,9

II C
■

■18 5,35
•

! 0.5
i

2(H). . >,

•■■■■.■ ■■ .

2,0■.

■
■ 15,4 100.0

Hl

‘NaaS04
floH.O
: o.i 24

i. ■

! 2.5 0.25

. ; . . v , -.

■ KH) 1.0 13,05 98,5

m ■ 1,0 24 [ 2.5 ; 0.25 100 1.0 13,0 97.5
HI 10.0 ! 24 i 2,5 0,25 I 100

I” 4,0
11,4 81.7

ui c
— | 24 |: 2,5 0.25 ; 100 J 13,95 100,0

Tabelle IX. NasC„04 -- Natriumoxalat.

Ver- ! 
such Na2Cj()4

i

Casein
.

Pan-'.!
kreas-
pulver

Chloro-
form-

wassor ' SS 
.

-

te w
 *

U
>

-- '0m ' 1
»lo-Säure

' '• • -V.:; ' .

Ver­
daut

; 1 0.1 2.5 0,25 100 io S 13,9 . 99,3
i . 1.0 2.5 0,25 400 1,0 13,05 97,15

m <[;'■[ 5,0 2,5 0.25 100 1.0 13,1 93,0
' i c. 2 5kv^ . t 0.25 400 1,0 14,0 100,0

Das Natriumsalz der organischen Oxalsäure hemmt die
iiyptische l*ailkrcasVerdauung in nicht minder starkem Grade 
wie die beiden Salze der Schwefelsäure. Ein Verdauungsver­
such in 10°/o iger NaIriumoxalatlösuug konnte wegen der 
Schwerlöslichkeit dieses Salzes in Wasser nicht angestellt werden.

Tabelle X. Na,HP04 -j- 1211,0 - sekundäres Natriumphosphaf.

Vor-1
such: Zeit

SH.

■ - ®V 1
Na ,HP04 
+ 1211,0

Casein
Pan­

kreas­
pulver

Chloro-.|
form- 1 

wasser

i'1
NäX03 n/c»-Säure.. . j

, 1

)

Ver­
daut

20 <Ü 2,5 0.25 100 0,5 13.85* 108.2
.1 20 l.o 2,5 0,25 KH) 0,5 14.3 Hl*
! 20 10.0 2.5 0.25 too 0.5 ; 44.1 110,2
IC 20 I V,": • 2,5 0,25 100 i 0.5 12.8 " 100.0: ....

i V • • . • .
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Das sekundäre Natriumphosphat, das schwach alkalis« !» 
reagiert. wirkt also fördernd auf die tryptische Verdauung. Dem 
KontroHverdammgsversuch war gerade soviel NaAlU-j zugeselzt 
worden, dal» in ihm neu I rale Reaktion vorhanden war. Dm 
Optimum dieser fordernden Wirkung dürfte bei 1°/o liegen.

Tabelle XI. Traubenzucker.

Yer- ; .
i i ZeitSUCll i -

st<l.

0 ■„
Trauben­

zucker
l’ibrin

l*an- 
k rc;as- 1 
pulver

Chloro-
lörm-
wasser i

I
. I

Xa,C( >,

, —— ■ »... I,

1
n i i-Siiure

'-Ver-;
(laut

1 iS 25.0 50,0 0,5 ' I
1

200
• .

1.5 20,25 07.7
t C 18 * 50.0 0.5 j 200 1.5* 27.0 100.0
ll 1.1 25.o fS.;D 0.5 ; 200 1,5 28.(J 100,7
IIC 5:; • 18,05 t\ m 1

0-> 200 1.5 27.5..... ...
100.0

Tabelle XII. Gummi arabicum.
“F

Ver-'j. .
, ; Zeit such I

Stil;

o „

Gummi 
j arabicum

Casein
Pan- 

kreas- 
jiul ver

Chlor»-,
fonn-

wasser

!
' Xa.,C03

•

n!i-»-Säure
1

f V.T-
; lain
1 . •

I • ! (IO 50.0
i
'5.20 0.5 200

i

1 2.5 1 10,0 ! JIGS

IC uo
1.-;

5.25 0.5 200 2.5 t:i,7 j Too.i l
II iS •15 0 ! l.e 0.5 100 2.0 11,0 112.2
IIC hs 1.01 0.5 too 2.0 DU loo.it

Die Traubonzuokerversuehe waren zeitlich die ersten urei 
mit Lihrin angestellt. Mine wesentliche Deeintlussung der Ver­
dauung durch d ies Kohlehydrat ließ sich nicht fest stellen, t in 
so auffälliger ist die starke Beschleunigung durch das (iuinini 
arabicum, welches auf das proteolytische Knzym der Organ*
! Leben garnich» einwirkt (siehe die Arbeit von Arnheim», dit 
DepsiuVerdauung" nach Mugdan (Ilerl. klin. Wochenschr. 1801. 
Nr. .T2i stark verzögernd wirkt.

Die umstehende Tabelle gibt zusanunenfassend eine Liier- 
sicht der erhaltenen Resultate.

Aus den Versuchen mit Salzen möchten sieh folgen«!* 
Schlußfolgerungen ergeben :

1. Die Alkalisalze der Halogene stören die Trypsinvci- 
dauung nur äußerst wenig., am stärksten das Chlornatriiini. 
weniger das Ohlorkalinm. dieses aber doch, gleiche Konzentration
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vorausgesetzt, stärkor als die entsprechenden Jod- und Broth 
Verbindungen. Auf die Wirkung ist also sowohl das Metall, als 
das Halogen von Kinfluß. Bezüglich des Zustandekommens der 
Verzögerung kommt für die höchsten Konzentrationen des Chlor­
natriums vielleicht die aussalzende Wirkung auf die vorüber­
gehend gebildeten Albumosen in Betracht.

1. Natriumoxalat — nur dieses Salz ist als wasserfrei 
direkt verglichbar mit den Chloriden — hemmt unzweifelhaft 
stärker als das Chlornatrium.

ß. Krheblich stärker hemmend als die Chloride wirken die 
Sulfate, namentlich wenn man die Konzentration auf das wasser­
freie Salz bezieht Die ange wendete 10°/o ige Natriumsulfatlösung 
entspricht dann einer nur etwa 4,1 °/o igen, eine Konzentration, 
bei der das Chlornatrium nur sehr wenig, das Natriumsulfai 
dagegen erheblich hemmt.

i. Ganz ohne Kinfluß ist der Borax, entschieden befördern«i 
wirkt das Natriumphosphat (Na., HPOJ.

Weitere Gesetzmäßigkeiten lassen sich aus den Versuchen 
nicht ableiten : dazu ist ihre Anzahl zu gering. Sie würden 
sich erst ergeben können, wenn Hunderte von derartigen Ver­
suchen vorliegen, eine Arbeit, die ein Einzelner nicht bewältigen 
kann. Bei künftigen Versuchen wird es zweckmäßig sein, du* 
Konzentration stets auf die wasserfreie Substanz zu beziehen 
und äquivalente Mengen anzuwenden.

Herrn Geheimrat Sa 1 kowski spreche ich auch hier herz­
lichsten Dank für die Anregung zu dieser Arbeit aus, sowie.' 
für den liebenswürdigen Beistand, durch den er das Zustande­
kommen derselben förderte.
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